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Liebe Leserinnen und Leser,

nein, die Jugend von Heute ist keine
„Null-Bock-Generation“! Sie ist in einem
hohen Maß engagiert und daran interes-
siert, sich in die Gesellschaft einzubrin-
gen. Diese Erfahrung hat die PNP-Stif-
tung mit der Verleihung des Sozialpreises
an Schulen gemacht. Denn Gymnasias-
ten, Real-, Mittel,- Grund- und Förder-
schülerInnen aus unserer Region haben in
den vergangenen fünf Jahren anhand viel-
fältiger Projekte gezeigt, wie aktiv sie mit-
helfen, die Lebenssituation zum Beispiel
von Migranten und Flüchtlingen, Senio-
ren, Kranken und Behinderten sowie sozi-
al Schwachen zu verbessern – in Schul-
projekten, die überwiegend in der Freizeit
umgesetzt und von Lehrkräften behutsam
und wegführend begleitet wurden.

Doch, ob sich Kinder und Jugendliche
überhaupt engagieren, ist nicht zufällig.
Entscheidend ist vielmehr, ob das Thema
und die Tätigkeit junge Menschen anspre-
chen, ob sie Gemeinschaft mit den ande-
ren Engagierten erfahren und ob sie in ih-
rem Einsatz unterstützt werden. Und da-
bei spielen die Schulen eine ganz wesent-
liche Rolle. Denn dort werden Projekte
für ein Engagement gemeinsam ausge-
wählt, beleuchtet, abgewogen, vorbereitet
– und dann umgesetzt.

Ein Einsatz, an dem neben der Gesell-
schaft insbesondere die Kinder und Ju-
gendlichen selbst profitieren. So erleben
die jungen Menschen, dass ihr Mitwirken
etwa positive Folgen für sozial Bedürftige,
für die Umwelt oder ihre Mitschüler hat.
Sie werden mit Aspekten wie Armut und
sozialer Ungleichheit konfrontiert und
angeregt, über die eigene Rolle in der Ge-
sellschaft nachzudenken.

Heuer lobt die Stiftung zum sechsten
Mal den Sozialpreis aus, für den sich Be-
rufsschulen und Berufsfachschulen im
Verbreitungsgebiet der PNP bewerben
können (Bericht unten). Der Stiftungsrat
freut sich bereits jetzt auf die Projekte!

Herzlichst Ihre

Eva Maria Fuchs
Stiftungsbeauftragte

Heuer wird es ein Festival der
großen Namen: Die 66. Euro-
päische Wochen finden von 23.
Juni bis 29. Juli in der Dreilän-
derregion statt. Intendant Tho-
mas Bauer hat wichtige Vertre-
ter aus der Musikwelt eingela-
den. Etabliert als das wichtigste
Festival der Region, das weit
über Passau hinaus strahlt, er-
halten die Festspiele heuer von
der PNP-Stiftung 35 000 Euro.
Den Besucher erwartet ein Pro-
gramm mit „überwiegend klas-
sischer Musik und einigen Ex-
tras“, so der Intendant. Ein erst-
maliges Extra wird es bereits
vorab geben. Die EW veranstal-
ten heuer von 1. bis 3. April ei-
nen „Osterbarock“. Die PNP
sprach mit dem Intendanten.

Heuer gibt es erstmals „Oster-
barock“. Ist das für Sie ein
Versuchsballon oder bereits
auch für die Zukunft fest in-
stalliert?

Thomas Bauer: Zurzeit starten
wir verschiedene Versuchsbal-
lone. Fix ist aber überhaupt
nichts. Es gibt ja in dieser Stadt
den großen Wunsch, gerade von

Der Wunsch ist da, die
Nebensaisonen zu beleben

den Touristikern und Kaufleu-
ten, die Nebensaisonen zu bele-
ben. Andererseits ereilen mich
große Proteste, wenn wir etwas
ausprobieren, weil man Angst
um das berühmte Bärenfell hat.
Das ist schon eine interessante
Gemengelage.

Wenn Sie für unsere Leser
fünf absolute Highlights des
Programms 2018 nennen soll-
ten, welche Abende sind das?

Bauer: Das fällt mir bei den vie-
len Veranstaltungen schwer.
Ich meine, dass die feierlichen
Konzerte in den historischen
Räumen der Altstadt Passau im-
mer einen besonderen Zauber
haben: Schubert im Dom mit
Frieder Bernius, Bruckner in
der Studienkirche mit dem

Bruckner Orchester Linz, Mon-
teverdi zur Eröffnung im Alten
Rathaus mit der Lautten Com-
pagney oder Mendelssohn mit
den Domspatzen und Concerto
Köln zum Abschluss. Wir tra-
gen mit den „Jahreszeiten“ von
Haydn etwas bei zum 725-Jahr-
Jubiläum des Stifts Engelszell
und natürlich: unsere Eigen-
produktion von Mozarts „Zau-
berflöte“ auf der Aldersbacher
Seebühne. Wir werden eine tol-
le Besetzung haben, u.a. wird
die großartige Judith Spiesser,
die dem Passauer Publikum als
Lucia di Lammermoor ein Be-
griff ist, die Königin der Nacht
geben.

Auffallend viel Chormusik
ist im Programm der EW zu
finden – angefangen vom ei-
genen Festspielchor bis hin zu
den Regensburger Domspat-
zen. Ist das Konzept oder eher
Zufall?

Bauer: Die großen Oratorien
gehören doch zentral zum Re-
pertoire der geistlichen Musik,
und die ist für mich in dieser spi-

rituellen Stadt ein Markenkern.
Dazu haben wir unzählige be-
geisterte Chorsänger, die sich
von den internationalen En-
sembles inspiriert sehen. Den
Domspatzen fühle ich mich eng
verbunden, ich war ja selbst ein-
mal dabei und habe sehr von
der humanen und profunden
Ausbildung an diesem Haus
profitiert.

Die EW sind schwerpunkt-
mäßig Musikfestspiele. Thea-
ter haben sich jedoch viele
EW-Besucher gewünscht. Mit
„Jedermann“ ist ein populä-
res Stück in Burghausen zu
sehen. Ist das ein Signal für
eine neue Programmschiene?

Bauer: Sie glauben gar nicht,
wie viele Wünsche nahezu täg-
lich an mich herangetragen wer-
den. Es war wichtig, unser Pro-
gramm erst einmal zu entrüm-
peln, um als Festival überhaupt
erkennbar zu werden. Dass die
EW-Familie dieses Konzept
mitträgt, zeigt die weiter stei-
gende Nachfrage nach Tickets.
Es gibt in Ostbayern unglaub-

lich viele Initiativen im Bereich
Theater, vor allem das Landes-
theater Niederbayern hat sich
mit vorzüglichen Produktionen
überregional einen Namen ge-
macht. Ich möchte hier in Zu-
kunft aber tatsächlich etwas in-
tegrieren, das auch in die län-
gerfristige Konzeption der Fest-
spiele passt.

Visionen brauchen eine
funktionierende Struktur

Könnte eine Öffnung für an-
dere Kunstsparten auch eine
Vision für 2019 ein?

Bauer: Mir geht es, wie gesagt,
zunächst um Verwesentli-
chung. Visionen brauchen eine
funktionierende Struktur und
da sind jetzt die Gremien des
Festspielvereins gefordert, zu-
kunftsfähige Entscheidungen
zu treffen. Das Ministerium
empfiehlt die Einrichtung einer
gemeinnützigen GmbH ja
schon seit 10 Jahren und sie
bringt nur Vorteile, wenn man
sich einmal ernstlich mit dem

Thema beschäftigt. Ich spreche
mich aber unbedingt dafür aus,
dass alle Hierarchien und die
Mitsprache im Verein hundert-
prozentig gleich bleiben. So
muss z. B. der Schatzmeister
des Vereins wie bisher der zwei-
te Geschäftsführer in der
GmbH werden. Dieses Modell
entlastet ja auch den Intendan-
ten, erhält das „Vier-Augen-
Prinzip“ und die Transparenz.
Persönlich gehe ich davon aus,
dass wir eine überwältigende
Mehrheit für diese Konstrukti-
on bei der Sitzung im April er-
halten, alles andere ist aus mei-
ner Sicht nicht akzeptabel. Er-
lauben Sie mir noch einen Ap-
pell an die PNP-Leser? Treten
Sie bitte ein in den traditionsrei-
chen Verein der Festspiele, um
die Veränderungen bei den EW
mitzugestalten. Jedes Neumit-
glied erhält von mir ein Stam-
perl Schnaps. Versprochen.

Das Gespräch führte
Dr. Edith Rabenstein.

Karten unter: 0851/5609626

Das wichtigste Festival der Region
PNP-Stiftung fördert heuer die Festspiele Europäische Wochen mit 35 000 Euro – Ein Gespräch mit Intendant Bauer

Dingolfing. Seit knapp einem
Jahr wusch eine 74-jährige Rent-
nerin aus dem Landkreis Dingol-
fing/Landau bereits in der Bade-
wanne ihre Wäsche mit der Hand.
Nun hat die alleinstehende Frau
von der PNP-Stiftung gehört und
sich mit ihrem Anliegen an den
Stiftungsrat gewandt: „Ich
bräuchte dringend eine Wasch-
maschine, die ich mir aber mit
meiner kleinen Rente nicht leisten
kann.“ Der Stiftungsrat finanzier-
te das Elektrogerät. − emf

Waschmaschine für arme
Rentnerin finanziert

Passau. Integrations-Theater
mit dem Theaterpädagogen Ger-
hard Bruckner möchte Rektorin
Susanne Bulicek den Flüchtlings-
kindern an der Grundschule Pas-
sau-Grubweg bieten, damit diese
auf künstlerische und spielerische
Weise die traumatischen Erlebnis-
se aus der Zeit ihrer Flucht leich-
ter aufarbeiten können. 235 Schü-
lerInnen besuchen derzeit die
Schule, 66 davon mit Migrations-
hintergrund. Die Stiftung fördert
das Projekt mit 2000 Euro. − emf

Integrations-Theater hilft
Traumata zu verarbeiten

Foto-Doku über
Josef Hader

Passau. Rudolf Klaffen-
böcks Foto-Dokumentation
über den Schauspieler Josef
Hader fördert die Stiftung mit
2000 Euro. Der Passauer Fo-
tograf, Kabarettist, Schrift-
steller und Dokumentarfilmer
wird dazu den österreichi-
schen Grimme-Preisträger
künftig bei Bühnenarbeiten
und Filmaufnahmen beglei-
ten. 2020 soll das Werk in Pas-
sau gezeigt werden. − emf

Junge Mutter
unterstützt

Traunreut. Nachdem sich
eine junge Mutter vom gewalt-
tätigen Partner getrennt hatte,
unterstützt die Stiftung in Zu-
sammenarbeit mit einer Sozi-
alberatungsstelle nun die Frau
längerfristig auf dem Weg zur
Selbstständigkeit. Die 20-Jäh-
rige möchte ihre abgebroche-
ne Ausbildung beenden und
benötigt dafür u.a. Hilfe bei
der Betreuung ihres zweijähri-
gen Sohnes. − emf

Von Eva Maria Fuchs

Passau. Auch im Schuljahr
2017/18 lobt die Stiftung der Pas-
sauer Neuen Presse wieder den
Sozialpreis für Schulen aus. Der
„Von-Mensch-zu-Mensch“-Stif-
tungspreis soll das soziale Enga-
gement von Schülerinnen und
Schülern sowie ihrer Lehrkräfte
würdigen und belohnen. Der
Preis ist dotiert mit 2000 Euro für
die 1. Gewinnerschule, mit 1500
Euro für die 2. Gewinnerschule,
jeweils 1000 Euro für drei 3. Ge-
winnerschulen und mit weiteren
Preisen für alle teilnehmenden
Schulen.

Für dieses Schuljahr sind nun
alle Berufsschulen und Berufs-
fachschulen im Verbreitungsge-
biet der Passauer Neuen Presse
und ihrer Lokalausgaben zwi-

Berufs- und Berufsfachschulen, bewerbt euch für Sozialpreis!
schen Viechtach und Bad Rei-
chenhall aufgerufen, ihre Sozial-
projekte bei der PNP-Stiftung ein-
zureichen. Eine Fachjury wählt
die besten Sozialprojekte aus. Im
Rahmen einer feierlichen Preis-
verleihung im Passauer Medien-
zentrum werden alle teilnehmen-
den Schulen ausgezeichnet, weil
soziales Engagement nur gewin-
nen kann!

Für das Einreichen der Sozial-
projekte sind folgende Kriterien
zu beachten:

Teilnehmer
Gruppen von SchülerInnen aller
Jahrgangsstufen arbeiten zusam-
men, um eine Idee zu verwirkli-
chen: Wie das soziale Klima und
das gesellschaftliche Miteinander,
z. B. von Jung und Alt, Behinder-
ten und Nichtbehinderten, ver-

bessert werden kann. Projekte
einzelner Schüler können nicht
berücksichtigt werden.

Zielsetzung
Das Projekt soll kein punktuelles
Vorhaben beschreiben, sondern
wirkt innerhalb des Schullebens
zumindest mittelfristig/langfristig
weiter und soll im Schulleben ver-
ankert werden. Das soziale Enga-
gement kann mit dem Lehrplan in
Bezug stehen, soll aber nicht aus-
schließlich vom Lehrplan gefor-
dert sein. Das Projekt sollte nicht
ausschließlich ein unterrichtsbe-
zogenes Projekt sein, das im Un-
terricht geplant und durchgeführt
wird.

Projekte
Es können auch Projekte einge-

reicht werden, die schon im
Schuljahr 2016/17 geplant und
durchgeführt wurden (jedoch
nicht früher). Voraussetzung: Das
Projekt muss auch im Schuljahr
2017/18 weiter bestehen.

Vorstellung
Die Art der schriftlichen (max.
fünf DIN-A4-Seiten) oder media-
len Präsentation liegt im Ermes-
sen der durchführenden Schüler-
gruppe. Es sollten aber Art, Um-
fang, Dauer und mögliche Auswir-
kungen/Ergebnisse des Projekts
genau beschrieben werden. Be-
sonders wichtig ist das Heraus-
stellen der Gründe für das soziale
Handeln/ Engagement der Grup-
pe.

Die Fachjury legt ihrer Bewer-
tung insbesondere folgende Krite-
rien zugrunde:

1. Eigeninitiative und Teamorien-
tierung.
2. Wirkung in Bezug auf Nachhal-
tigkeit und Vorbildcharakter.
3. Aktionscharakter gemessen an
Mitmacheffekt und Öffentlich-
keitswirksamkeit.
4. Praktische Umsetzung im Hin-
blick auf Funktionalität und Ein-
satzmöglichkeiten.

Einsendeschluss:
Freitag, 04. Mai 2018

Ihre Bewerbungen richten Sie bit-
te an die

Stiftung der
Passauer Neuen Presse
Stichwort „Sozialpreis“

Medienstraße 5
94036 Passau

Preis wird zum sechsten Mal verliehen und würdigt soziales Engagement von Schülern und Lehrern – Einsendeschluss für Bewerbungen ist der 4. Mai

Intendant Thomas Bauer appelliert an die Festivalfreunde: Treten Sie dem Verein bei. − Foto: Marco Borggreve

Viele arme Seniorinnen und Se-
nioren müssen jeden Cent umdre-
hen, damit sie jeden Monat über die
Runden kommen. − F.: Fotolia

Gerhard Bruckner (r.) hat bereits
Erfahrung mit Intergrations-Thea-
ter: 2017 probte er u.a. in der Ilztal-
schule in Hutthurm-Kalteneck.

Seit fünf Jahren wird der Sozial-
preis bereits verliehen. − F.: Jäger


